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Pik Ntguliruvg de» Lthrmroroaung»-
Ntchlts. 

Rede des Abgeordnete» Reuter im Landtage. 
(Räch den stenographischen Berichten.) 

Ich muß voll vorhinein gestehen, daß we­
der der Antrag der Majorität, noch der Mino­
rität mich für dieselben günstig gestimmt hat, 
weil viese beiden Anträge sich ili ihrer Weseil« 
heit wenig oder gar nicht von einander unterr 
scheiden. Der beste Beweis hiefür ist, daß der 
Herr Berichterstatter der Majorität de» Unter-
richtsausschusse» zugleich Mitglied der S1!inori-
tät ist und deßhalb wohl auch von der Richtig­
keit de» von der Minorität de» Au»schufses be-
antragten Zusätze» überzeugt ist. 

G« liegt diese Frage schon seit Jahren de»n 
hohen Hause zur Erledigung vor nnd e» be­
weist die», wie dringlich dieser Gegenstand ist. 
wie nothwendig es ist, den in der Zwischenzeit 
eingetretenen Uebelständen Abhilfe zu verschaf­
fen. Es scheint mir daher die Ausrede, die ge­
braucht worden ist, daß bis jetzt nicht die ge­
eigneten Erfahrungen in dieser Hinsicht gesam­
melt werden konnten, nicht ganz stichhältig zu 
sein, denn wie schon erwähnt, steht diese Ang«. 
legenheit schon seit Jahren auf der Tagesord­
nung u»»d wird jedes Jahr damit abgethan, 
daß der Landes-Ausschuß beauftragt wurde, ii^ 
der nächsten Sitzung darüber weiteren Bericht 
zu erstatten. Das Reichsgesetz über die Volks­
schulen stellt als wesentlichen Grund auf, daß 
derjenige zur Ernennung der Lehrer in erster 
Linie berechtigt sein soll, welcher die Schule 
erhält, mithin die Steuerträger oder deren ge­
setzlichen Organe. Durch die Aufhebung des 
Schulgeldes ist aber diese Grundlage, welche 

A  e  n  i  l  r « t  o  n .  

Ei» strftlichrr Müßigkritsoerrin 

im srchthntt« «Zahrhuvdrrl. 
Al» in unserer Zeit die Stiftung von Mä­

ßigkeitsvereinen Mode wurde, lind fogar Fürsten 
an die Spitze derselben traten, vernahnl man 
ost im Volke die zwar ilur halbwahre Behalip. 
tung: „Die Großen können leicht das Ner« 
sprechen ablegen, sich de» Branntweins zu ent-
halten, so lange ihnen Portmein, Madeira und 
Champagner bleiben." 

Allein e» hat auch Zeiten gegeben, wo 
Fürsten Deutschlailds au» freiem Antriebe, be-
wogetl vom Ernste der Zeit, zusammentraten, 
um ein sittigeres und mäßigeres Leben bei sich 
und bei ihrer Umgebung einzuführeiu Als näm­
lich im Jahre 1524 die Fürsten Richard. Erz« 
bischos von Trier, Pfalzgraf Ludwig vom Rhein, 
Herzog von Baiern, Pfalzgraf Friedrich, Herzog 
von Baiern, Pfalzgras Wilhelln, Herzog von 
Ober- und Niederbaiern, die Bischöfe Konrad 
von Würzburg, Wilhelm von Straßburg, Phi­
lipp von Freisingen. Georg von Speier, Mark­
graf Kasimir von Brandenburg, Otto Heinrich, 

damals beim Jnslebentreten der Volksschulge­
setze entsprechend war und nun noch immer 
gilt, wesentlich verrückt, weil durch die Beitrags­
leistung von Seite der Bezirke ulld der Länder 
die in dem Reichsgesetze vorausgesetzte Qllote 
von der Hälfte der gefammten Beitragsleistling, 
aus welche sich das Lehrerernennungsrecht gründet, 
zu Gunsten des Landes-Schulrathes und zum 
Nachtheile der Bezirksschulräthe verschoben wor­
den ist. Dieses Verhältniß ändert sich mit 
jedem Jahre zum Nachtheile der Bezirksschul­
räthe immer mehr und zwar lncht nur durch 
das thatsächliche Verhältniß der Steuerzahlung 
und der Beitragsleistung für die Schulbedürf-
nisse überhaupt, sondern auch deßhalb, weil 
der Landes-Zchulrath dem beti^effenden Gesetze 
eine Auslegung gibt, welche nur seine Interes­
sen und Vermehrung seiner Rechte im Auge 
hat. Der Bericht des Landes-Ansschusses weist 
ebenfalls darauf hin, daß unter allen Uinstän-
den der Landes-Schulrath jenes Organ nicht 
sei und nicht sein könne, welcher in fast aus­
schließlicher Weise das Lehrer-ErilennungSrecht 
für sich in Anspruch nehmen köllne. Der Lan­
des-Schulrath ist nach meiner Auffassung eine 
k. k. Behörde. Sie besteht aus n<:un ernallnten 
Mitgliedern, während nur die Übrige geringe 
Anzahl von drei Mitgliedern als Vertreter der 
Steuerzahler anzuseheu ist. Es ist »lnter diesen 
Umständen begreiflich, daß von dieser Behörde 
als von einer Repräsentanz der Steuerträger 
unmöglich die Rede sein kann. 

Das Lehrer - Ernennun görecht kann nur 
nach zwei Seiten hin geregelt werdeli. Erstens 
dahin, daß die finanzielle Gruildlage, welche 
bisher sür die Anerkennung des fraglichen 
Rechtes als Maßstab galt, auch für die Zukunft 
beibehalten bleibe und nur deiljenigen Verhält­
nissen Nechlnnlg getragen werde, welche seit 

Pfalzgras und Herzog von Baiern, Philipp, 
Vandgraf von Hessen. u.A. sich zu Heidelberg zu 
einem sogenannten Geselleilschießen mit der Arnl-
brüst versammelt hatten, ulld manche Stimnie 
über die sittlichen Gebrecheil llnd Mängel der 
Zeit unter ihnen laut wurde, vereinigten sie sich 
zltr Besserung der Sitten an den sürstlicheil 
Höfen und unter den höheren Ständeil in fol­
genden Bestiinnlungeil: 

Jeder von ihnen, Kursürst oder Fürst, 
geistlich oder weltlich, solle in eigener Person 
sich alles Gotteslästern und alles Zutrinken« zu 
ganz oder halb völlig enthalten, Jeder es auch 
seinen Amtsleuten, Hosgesinde, Dienern und 
Unterthanen bei namhafter Strafe, desgleichen 
auch der Ritterschaft nnd den Landgesessenen in 
jedem Filrstenthum verbieten; wer von jenen 
sich diesem Gebote nicht füge, solle mit AuS' 
richtnng seines Lohnes vom Amte entlassen »lnd 
vom Hofe entfernt werden, lnld kein Fürst solle 
ihn je wieder zu Amt inid Hof znlasseil. Den 
Adel und die Land^esessenen iil einem Fürsten-
thnlne solle man ans alle Weise nild Wege an 
dieses Verl'ot zu weisen snchen. 

Wenn aber cin?r der Fiirsten in die ?Ne-
derlande, nach Sachsen, u; die Mark, nach Meck-
lenburg, Pommern oder andere Lande käme, 
wo zu trillken Gewohnheit ist, und sich dort bei 
aller Weigeru»»g des Trinkens nicht erwehren 

der Aufhebung des Schulgelde» eine Aenderung 
in dem Verhältnisse der Beitragsleistung »on 
Seite der Bezirke utld de» Landes herbeigeführt 
haben. Man kann auch füglich das Gesetz dahin 
auslegen, daß bei der Berechnung der Beitrags­
leistung zuln Zwecke der Zuerkennung des Lek-
rer-ErnennungSrechtes nicht nur die Dotation 
für die Lehrer ins Auge gefaßt wird, sondern 
die Beitragsleistung zur Befriedigung aller Be-
dttrfnisie, also auch der sachlichen Bedü^'fnisse 
der Schule, und dadurch allein schon würde sich 
das Verhältniß zu Gunsten der Bezirksschn!-
räthe bedeutelld ändern. Das jetzige Verhältniß 
ist ungefähr das, daß von Seite der Bezirke 
ein Drittel und von Seite des Landes zwei 
Drittel für die Lehrerdotationen beigetragen 
werden. Es wird aber dieses Verhältniß mit 
der Zeit noch ungünstiger werden. Die Ausga­
ben für die Schule wachsen mit jedem Jahre, 
nachdem alljährlich ein Znwachs von Lehrern 
eintritt, während die Beitragsleistnng der Be­
zirke für die Zukunft feft;;estellt ist. da sie nicht 
lnehr als 7 Perzent der Unllagen sür die Schule 
zahlen werdeil, das steigende Mehrbedürsniß 
daher vom Lande gezahlt werden mnß. Unter 
diesen Uebelständen ist es klar, daß das Lehrer-
Ernennungsrecht nach den bestehenden gesetzli­
chen Bestiln,nungen im Laufe der Zeit gänzlich 
an den k. k. Landesschulrath i'tbergehen muß. 
Der Finanz-Ausschuß hat schon iin vorigen 
Jahre über meine Anträge diesem Uebel d^idurch 
Abhilfe zu fchaffen gesucht, daß er die Quote 
verändern wollte dllrch die Norin, daß ilicht 
mehr die Hälfte, sondern dreiviertel des gesamm-
ten Betrages al» diejenige Grenze anfgestellt 
werde, über welche hinaus erst das Recht der 
Lel)rer'Ernennung dem Landes-Schulrathe ein­
geräumt werde. 

Es weist der Bericht des Landes Ausschus-

mochte, so solle er dann mit seinem Hosgesiilde 
und seinen Dienern an diese Ordnung nicht ge-
bnllden sein. Da serner bisher, wenn eiil Filrst 
in eigener Person ju dcul andern an seinen 
Hof oder anderSivo zum Besuche kam, oder seine 
Botschafter ilnd Näthe salldte, durch GastauS' 
lösung niit Prassen und Auftischen viele Kosten 
aufgingen, da man desgleichen an den fürstlichen 
Höfeil von den Trompetern. Boteil, Schalks» 
narren, Sängeril mld a,lderil Spielleuteil häufig 
init Bitten um Gaben und Geschenke ailgelaufeii 
wnrde, so hat nlull sich dahin vereiilt mld durch 
diesen Beschlllß vertragen, daß kein Fürst den 
andern oder des andern Botschafter nnd Räthe, 
lveiln sie an fre»nde Höfe koninlen, forthin mehr 
aus der Herberge lösen oder etwa'^ weiter als 
Futter und Mahl geben solle; es soll auch keill 
Knrfllrst oder Fürst beim geselligen nnd freund­
lichen Zusalnilleilkonlmell denl andern über acht 
Cssell zn einer Mahlzeit geben, es wäre denn 
bei einer Hochzeit oder dergleichen, wo sich jeder 
»lach Gebühr zn verhalten weiß Man solle auch 
keineln Trompeter, Boten, Schalksnarreil. Sänger 
oder dergleichen Spiellenteil fernerhin mehr 
Zchildgeld oder etivas anderes geben, sondern 
sie abweisell. Bei Kurfürsten nild Fürsten, welche 
Franenzimnler am Hose haben, solle ,nan nicht 
illek)r, wie bisher geschehen, Ringe an sie vergeben. 
Heidelberg, Sonntag EraSlni des Jahres I 



ses ferner darauf hin, daß der LandeS'Schul-
rath in gar keinem der anderen Länder Oester­
reich» das Ernennungsrecht in ss bedeutendem 
Maßstabe auszuüben hat, wie dies bei uns in 
Steiermark der Jall ist. Ein so ausgedehntes 
Recht steht dem Landes-Schulrathe nirgends zu, 
und überall ist dieses Recht in einer Weise 
geregett, daß in ersier Linie die Steuerträger 
einen Nnfluß auf die Ernennung der Lehrer 
auszuüben in der Lage sind. 

Es ist allerdings diese» Recht der Steuer» 
träger in den verschiedenen Ländern auf ver­
schiedene Weise normirt, indem entweder durch 
eine Vermehrung der die Steuerträger vertre­
tenden Stimmen im Landesschulrathe, wie dies 
in Kärnten durch doppelte Stimmenzahl der 
dem Landes-Schulrathe angehörenden Landes-
Ausschüsse der Fall ist, dafür gesorgt wurde, 
oder wie dies in Oberösterreich geschah, wo 
dem LandeS'Ausschusse ausschließlich das Leh-
rer-Ernennungsrecht zugewiesen wurde, oder 
aber wie in Böhmen, Görz, Gradiska und Nie­
derösterreich das Lehrernennungsrecht durch die, 
Bezirksschulräthe ausgeübt wird. Ueberall geht, 
das Streben dahin, den schon im Reichsgesetze 
anerkannten Grundsatz, den Steuerpflichtigen 
eine entsprechende Einflußnahlne bei Ernennung 
der voll ihnen erhalteneil Lehrer zu sichern 
und zur Geltung zu bringen. Nur bei uns in 
Steiermark ist dies bisher nicht der Fall. Es 
ist jedenfalls von großer Wichtigkeit, auch jene 
Seite der Frage zu lieleuchten, die bereits von 
dem geehrten Mitglieds des LalldeS Ausschusses, 
Herrn Paierhuber betont wurde, nän»lich die 
Eveiltualität, die finanzielle Grundlage des 
Lehrer-ErnennungSrechtes vollständig fallen zu 
lassen und dafür den Bezirksschulräthen ein, 
Vorschlagsrecht einzurämnen. Ich muß gestehen, 
daß dieser Weg mir als der allein richtige 
erscheint, richtiger als alle anderen schon aus 
dem Grunde, weil die finanzielle Grundlage in 
der Folge sich immer mehr uild mehr zu Un. 
gunsten der Bezirksschulräthe verschiebt, das 
Vorschlagsrecht aber den Bezirksschulräthen resp. 
den Steuerträgern einen wesentlichen Einfluß 
auf die Ernetlnung der Lehrer wahrt. Die jetzige 
diesbezügliche Bestimmung freilich, wie sie iil 
unfern Gesetzen enthalten ist, hat gar keiilen 
Werth; sie ist ganz illuforifch, weil der Landes-
fchulrath an den Vorschlag nicht gebunden ist. 
Es muß deßhalb da» Schwergewicht nach meinem 
Dafürhalten darauf gelegt werden, daß das 
Vorschlagsrecht sich auf eine gewisse Anzahl von 
Personen beschränkt, und der Landes-Schulrath 
verpflichtet wird, innerhalb dieser ihm vorge­
schlagenen Personen seine Auswahl zu treffen. 

Dadurch wird allen Bedenken Rechnung 
getragen, welche von den verschiedenen Seiten 
in dieseln hohen Hause geltelld gemacht lvorden 
sind. Es würde dadurch dem Landes-Schulrathe 
das lvichtige und nothwendige Recht belassen 
bleiben, über die Interessen der Gesammtheit 
aller Schulen zu sorgen, eventuell befähigte 
Lehrer aus einem Bezirke in den andern zu ilber^ 
setzen, wo sie ihre Befähigung besser verwerthen 
können, und es wird andererseits den Bezirks-
Schulräthen das Recht gewahrt, diejenigen Per­
sonen als Lehrer zu behalten, die die Ortsver­
hältnisse kennen, und von denen sie ein erspris» 
Uche» Wirken in ihrein Bezirke ewarten. 

Die zahlreichen Petitiollen, die in diesem 
hohen Hause in den letzen Jahren eingebracht 
worden, sowie die Debatten, die in dieser Zeit 
stattgefunden haben, lassen schon in Verbindung 
mit den gemachten Erfahrungen die Richtung, 
nach welcher hin das Lehrer-ErnennuligSrecht 
abgeändert lverden soll, mit Genauigkeit be-
stilnlnen. Ich kann es deßhalb nur bedauert:, 
daß der Unterrichts - Ausschlch trotzdem noch 
immer keine seste Basis hat fillden können und 
daß er als Schluß seiner diesbezüglichen Ver­
handlungen bloß zu einem Vorschlage gelangte, 
welcher die Erledigung dieser dringenden Ange­
legenheit wieder in eine lveite Zeit hinausver­
schiebt. 

Wenll weiter» daraus hingewiesen wird, 

daß im Schooß« des Landes-Schulrathe» ein 
Komite zusammengesetzt sei, welche» die Aufgabe 
hat, über diefe Frage schlüssig zu werden und 
Vorschläge die»^lls zu erstatten, so finde ich 
es sehr eigenthülnlich, meine Herren, daß, nach-
deln doch die Tendenz und da» Bestreben der 
Landesvertretung dahin geht, das Ernennungs­
recht in weiterer Ausdehnung den Bezirksschul­
räthen zu sichern und da» zu weit ausgedehnte 
Recht de» Landes-Schulrathe» zu beschrällken, 
man die Vorschläge über die gesetzliche Normi-
rung eben vom Landes-Schulrathe, also »on 
jener Behörde erwartet, gegen die sich die 
Spitze aller in diesem Gegellstande zu Tage 
getretenen Bestrebungeil kehrt. 

Wenn sich der Unterrichtsausschllß daraus 
ein große» Verdienst zu »nachen scheint, daß 
er sagt (und dies ist lnit durchschossenen Let­
tern in seinem Berichte zu lesen) daß sein An­
trag sich dadurch iilSbesondere als sehr vortheil-
Haft zeige, daß in demselben der Wunsch aus­
gedrückt wird, der Landes-Ausschuß möge be­
reit» in der nächsten Session die ersorderli-

!chen Anträge stellen, so finde ich darin nichts 
Neues und Wichtiges, denn schon seit einer 
langeil Reihe von Jahren wird jedesmal der 
Beschluß gefaßt, den ^^andes-Ausfchuß zu be­
austragen, er habe hierüber in der nächsten 
Session Bericht zu erstatten und Anträge zu 
stellen, ohne daß dem bisher entsprochen wurde. 

Es ist mir daher nicht klar, wie der Un-
terrichtsausschuß auf dieseit Passus feines An­
trage» ein befollderes Gewicht legen konnte. 

Nach all'dem Vorhergesagten muß ich mich 
heute, wie die Sachen liegen und nachdeln kein 
positiver Gesetzesentlvurf in Vorfchlag gebracht 
lvurde und insbesondere, lveil im Schooße de» 
Landes-Ausfchusses eine Einigung über den 
Gegenstalld noch nicht erzielt zu fein fcheillt, 
für dell Antrag des Abgeordneteil Baron Wal-
tertkirchen aussprechen, welcher bei der Verfaf-
fung der in der nächsten Session deln Landtage 
z u  u l l t e r b r e i t e n d e n  V o r l a g e  a u c h  d a »  V o r ­
schlagsrecht der Bezirksschlllräthe besollders 
mit zu berücksichtigen wünscht. 

Unter allen Umständen werde ich aber 
einen: Vorschlage zustimmen, welcher die finan­
zielle Grundlage ganz verläßt und das Vor­
schlagsrecht innerhalb des vsn lnir angegebenen 
Rahlnens normirt. — Nur auf diefem Wege 
wird eine wirkfanie und nach allen Seiten 
entsprechende Regelling des Lehrer-Enlenilungs-
rechte» angestrebt lverden müssen. 

Zur.geschichte l ies Tages. 

Das Rückströlnen der österrei­
chischen Eisenbahn-Papiere hat 
die Regierung zu dein Eiltschlusse bestilmnt, die 
Betriebs-Defizite der garantirten Bahneil zu 
ordnen. Dieses Strölnen wird aber trotzdem 
noch fortdauern und zwar fo lange, bis der 
Staat selbst den fraglichen Papieren sein werk-
thätiges Vertrallen zulvendet. ViassenhasteS 
Kaufell allein hebt deli Eisenbahn-Kredit. 

D a s  P o l e n t h u l n  i n  R u ß l a n d  
(Weichselgouvernemellt) ist schwer bedroht. Die 
neue Gellleindeordnullg schreibt nälnlich vor, 
daß die Vertretungen russisch verhandeln lnüssen. 
Im Gelneinderath können also nur Männer 
sitzen, welche dieser Sprache lnächtig silld; er­
lernen die unversöhnlichen Polen dieselbe nicht, 
so wird dieses wichtige Gebiet des öffentlichen 
Lebens Russen oder Russenfreunden überlassen. 

D i e  n e u e  i t a l i e n i s c h e  R e g i e ­
rung will ihreln Programnle gemäß eine 
freisinnige Kirchellpolitik verfolgell. Die stürmi­
schen Auftritte, welche jetzt an vielen Orten 
gegen die Priester stattgefunden, beunruhigen 
die Regierllng. Ihre Gegner — die Freunde 
der milden Praxis — erhebeil wieder sanft das 
Haul't und die leidel,schaftlich erregte Bevöl­
kerung betrachtet strenges Vorgehen wider die 
Ruhestörer al» Parteinahlne zu Gunsten der 
Klerikalen. 

ZNarburger Berichte. 

Sitzung des GemeindcratheS vom ZV. März. 

Dem Wullsche des Hrn. Max Baron Rast 
entsprechend soll die Adresse an den Dichter 
Anastasius Grün (Anton Graf Auersperg), 
deren Verfassung und Absendullg man der 
Rechtssektion übertragen, dem Gelneinderathe 
vorgelegt werden. (Der siebzigjährige Geburts­
tag des Gefeierten ist am N. April.) 

Der Bürgermeister Herr Dr. M. Reifer 
erklärt, die nächste Sitzullg auf Dienstag ein­
zuberufen. — 

Herr Max Baroll Rast hat folgende In­
terpellation gestellt: 

„In Erwägung, daß der Geineinderath die 
Verbreiterung ulid Regulirung des in die Reichs-
ftraße lnttndenden Theiles der Bergstraße iil der 
Magdalena-Vorstadt mit dem Vollendungster-
lnine bis 1. Mai befchlossen hat, erlaubt sich 
der Gefertigte die Anfrage, ob der Herr Bür­
germeister die fofortiae Inangriffnahme dieser 
Arbeit zu verfügen gesonnen ist?" 

Der Herr Bürgermeister theilt hierauf mit, 
daß diefe Arbeiten in kürzester Zeit begillnen 
werden; nur die fchlechte Witterllng habe bi» 
jetzt die Ausführung der Gelneindebauten nicht 
zugelassen. — 

Die Direktion der Sparkasse ersucht um 
Vornahlne der Wahl von sechs Ausschußnlit-
gliedern aus der Gemeindevertretung. (Bericht« 
erstatter Vice^Bürgerineister Hr. Dr. Duchatsch.) 

Die Wahl findet statt und werden die Her­
ren Franz Bindlechner uild Dr. Schmiderer zu 
Stimmenzählern ernanllt. 

Der Amtsvortrag über die Urkunde, be­
treffend der Stiftung de» Herrn Karl Reuter 
führt zu einer längeren und lebhaften VerHand-
lllng, an welcher sich außer dem Berichterstatter 
Herrn Ferdinalld Baron Rast noch die Herren: 
Dr. Reiser, Johanll Girstlnayr, Max Baron 
Rast, Dr. Lorber Dr. Duchatsch betheiligen. 

Nach dem Antrage de» Herrn Dr. Lorber, 
welchem sich auch derBerichterstatter anschließt,lvird 
die ganze Verhandlung vertagt und der Gegell' 
stand an die Rechtssektion gewiesen, die ein 
Gutachten abgeben und im Gelneinderath weitere 
Anträge stellen soll. — 

Herr Franz Bindlechner v<?rkülldet dasEr-
geblliß der Wahl von sechs Mitgliedern für den 
Sparkasse-Ausschuß; diese Mitglieder siild die 
Herren: Geuppert, Fetz, Dr. Schlniederer, Dr. 
Duchatsch, Ferdillalrd Baron Rast, Franz Biild-
lechner. — 

Herr Max Baron Rast berichtet über die 
Offerte, betreffend die Reparatlir. beziehungS' 
weise Herstellung einer neuell Uhr iln Thurme 
der Stadtpfarre. Diese Offerte wurden gell,acht 
von den Herren - Ferdilmnd Jorgo in Marburg, 
Andreas Berthold, Johann Zeiler inJlz, Paul 
Kalcher in Villach und Wenzel Czalaun in 
Petlau. 

Der Berichterstatter meint, daß eine gailz 
neue Uhr nach den Forderungen der Wissen­
schast zu theuer sei; er bealltragt daher, sich init 
der Reinhaltung ulid Reparatur zu begnügen 
und diese Herrn Ferdinand Jorgo gegen die 
BezahlllNg von 7v fl. zu überlasseil. 

Der Herr Bürgerineister lvünscht, der Ge-
lneillderath möge die Anschaffung einer neuell 
Uhr llicht aus deln Auge lassen lind inl kom­
menden Jahre bei der Feststellung des Voran­
schlages daraus Rücksicht nehlneil. Der Zustand, 
in welcheln sich diese alte Uhr befinde, sei aus 
die Dauer llicht mehr haltbar. Die Stadtuhr 
sei der Zeitregulator für die ganze Gemeinde 
und sei es llalnelltlich sür die Schulen, für 
Tagsatzungen, Geschäfte bei anderen Behörden, 
Abfahrten der Bahnzüge . . . nothwelldig. daß 
die Stadt eine gute Uhr besitzt, welche verläßlich 
geht. 

Herr Girstlnal^er stellt ill diesem Sinlle 
den Antrag, für die Anschaffilllg einer neuen 
Uhr, welche unbedingt nothwendig sei, im Prä-
liminare de» nächstell Jahre» Vorsorge zu 



trsffen-, im Uebrigen stimme er für den Antrag 
der Sektion. 

Herr Ferdina»td Baron Rast beantragt, im 
Voranschlage für 1V77 behufs Anschaffung der 
neuen Uhr 1000 fl. einzustellen. 

Der Herr Bürgermeister glaubt nicht, daß 
dieser Betrag hinreichen werde und wünscht, die 
Einstellung von 1200 fl. 

Herr Ferdinand Baron Rast ändert dem­
gemäß seinen Antrag. 

Herr Johann Girstmayr sagt, daß e» hin­
reiche, überhaupt nur zu beschließen, e» soll in» 
Präliminare für 1877 den Betrag für eine neue 
Uhr aufgenommen werden. 

Herr Direktor Gutscher betont die Dring­
lichkeit der Sache, die im Gemeinderath und in 
der ganzen Stadt anerkannt sei; namentlich 
kSnne im Jntereffe der Schule die neue Uhr 
nicht zeitig genug angeschafft werden. Der Red­
ner srägt, ob e» nicht möglich sei, die Uhr so^ 
fort zu bestellen und zu beichließen, daß die Aus­
zahlung im nächsten Jahr stattfinde. Der Un­
ternehmer würde sich gewiß darauf einlassen, 
bis 1. Jänner 1877 zu warten. 

Herr Stampfl bemerkt, daß in jedem Viertel 
der Stadt die Zeit eine andere sei l»nd hebt den 
Nachtheil für die Schulen hervor, da z. B. 
oft die Uhr der Ober-Realschule und die Stadt-
pfarr-Uhr um eine Viertelstunde divergiren. 
Sine Uhr müsse als Normaluhr bestimmt 
werden und sei darum zu beschließen, nach 
dieser Uhr sollen sich die übrigen richten so 
lange, bis der Stadtpfarr-Thurm eine andere 
Uhr bekommt. 

Herr Max Bar. Rast erklärt, daß er gegen 
den Beschluß, einen Betrag ins Präliminare 
aufzunehmen, nichts einwende. Herrn Direktor 
Gutscher entgegnet der Redner, daß die Uhr« 
macher ihr Geld brauchen und keiner bereit 
sein würde, auf die Zahlung zu warten. Wenn 
man die erforderliche Reparatur der jetzigen 
Uhr vornehme, so könne sie wieder als Nor­
maluhr dienen. Dem Thürmer sei das Selchen 
verböte»» worden, es werden also Rauch und 
fettgeschwängerte Luft dem Uhrwerke nicht mehr 
schaden. 

Der Sektioi»santrag »vird mit dem Zusatz­
antrage des Herrn Girst»nayr zum Beschluß er­
hoben. (Schluß folgt.) 

( G e m e i n d e v e r m ö g e  n . )  D i e  „ B i ­
lanz über das Gemeindevermögen der Stadt 
Marburg mit Ende 1S7b" enthält folgende 
Posten: 

1. Aktivstand: fl. kr. 
Realitäten 395.855 37 
Gerechtsame 198.N3 30 
Kapitalien in öffentlichen Fo»»den 37.5S2 — 
Kapitalien bei Privaten . . . 1577 10 
Guthabungen der Ge»neinde (Ak­

tivrückstände) 10696 S3 
Guthaben der Gemeinde für die 

Erweiterung der Schule in St. 
Magdalena 11000 — 

Geräthschasten der Gemeinde . 12223 5 
Geräthschafte»» und Lehrmittel der 

O b e r - R e a l s c h u l e  . . . .  1 4 5 0 0  —  
Geräthschasten u»id Lehnnittel der 

Volksschulen 9000 — 
OffizierSmübel 1600 — 
Kassarest . . . . . . 2738 80 

zusalmnen: 69482b 5 
It. Pafsivstaiid: 

Forderui»ge»» der Sparkasse gegen 
Faustpfand 13000 

Forderung der Sparkasse betreffend 
städtische Gebäude . . . 41400 -

Forderung der Sparkasse betreffend 
das Krankenhaus . 6800 -

Forderm»g der Sparkasse gegen 
Verpfändung der städtischen Ge-' 
fälle und Anlagen . . . 99000 — 

Forderung der Sparkasse, betref­
fend den Bau der Realschule . 130000 — 

Forderung der Sparkasse, betreffend 
die Gasteiger'sche Realität . . 12000 — 

Forderung der Sparkasse, betref­
fend Zinfen für Passivkapitalien 18117 50 

Forderung des Grafen Brandis 
(Kaufschilling für die Stadt-
park-Gründe) 8887 — 

Rest des Kaufschillings für das 
Kanduth'sche Haus . . 14200 — 

Forderung des Komites zur Er­
richtung des Denkmals für Te-
getthoff 1988 -

Forderung des Stadtverschöne-
rungs-Vereines (Subvention) 500 — 

Guthaben des Stadtschulfondes . 2100 — 
Forderung des Schieferdeckers 

Schwab, betreffend den Bau 
der Ober-Realschule 691 49 

zusammen: 349412 27 
Die Aktiven mit dem Passivstande vergli­

che»,, ergibt sich für 1875 ein schließlicher Ver­
mögensstand von 345,413 fl. 79 kr. Da Ende 
1374 der Aktivstand 690.792 fl. 68 kr., der 
Passivstand aber 348,829 fl. 13 kr. betragen, 
so ersehen wir aus dieser Bilanz, daß der 
Schuldenstand seit dem Jahre 1874 um 583 f l .  
13 kr. und das reine Vennögen um 3450 sl. 
24 kr. zugenommen. 

( W e i n m ä r k t e . )  I n  d e r  V e r s a m m l u n g  
der steiermärkischen LandwirthschaftS-lNesellschaft 
sprach Herr Dr. Mulle für die Einführung 
von Weininärkte»», welche jährlich stattfinden 
und beantragte im Namen des Centralaus-
schusses, hiefür 500 fl. zu bewilligen. Dieser 
Antrag wurde mit einer unwesentlichen Aen» 
derung zum Beschluß erhoben. 

(Brand.) Am 28 v. M. 2 Uhr Nach­
mittag entstand im Stalle des Grundbesitzers 
Dom. Tscholnik zu Triebein Feuer u»ld wurden 
sämmtliche WirthschaftSgebäude eingeäschert. 
Der Schaden soll gegen 6000 fl. betragen. 

( A u s  v e r s p e r r t e  m  K e l l e r .  L e t z  
ten Montag Nacht haben im Gasthause „zur 
Themse" mehrere Gauner den Keller aufge­
sperrt und sechzig Pfund Schmalz, so wie vier­
zig Maß Wein — „vo»n Besten" — gestohlen. 
Der Schaden beträgt 60 fl. Die Thäter müssen 
die Oertlichkeit geimu gekannt haben u»ld ver-
muthet der Gastwirth, daß dieselben zur siche­
ren Ausführung des Verbrechens vo»n Schlosse 
der Kellerthüre einen Wachsabdruck genommen. 

( A l l g e m .  A r b e i t e r v e r e i  n . )  H e u t e  
Nachmittag 2 Uhr findet eine Sitzu»lg, Abends 
7 Uhr ein geselliger Abend dieses Vereins statt. 

( W e i n b a u - K o n g r e ß . )  D i e  V e r -
sammlunK der steier»närkischen Landwirthschafts-
Gesellschast hat sich für »nöglichste Förderung 
des Weinbau-Kongresses ausgesprochen, ver im 
September zu Marburg stattfinde»» wird. 

(S e l b st »n 0 r d.) Sebastian Goldfuchs, 
Taglöhner von Pulsgau, hat sich im Neudorfer 
Walde an eine»n Baume erhängt. 

Theater 
^ Mittwoch am Z9. März. — „Fleder­

maus", Operette von I. Strauß. Wie alle 
Tonwerke de» vielschreibei»den Meister« ist auch 
d i e s e s  d e s  B e i f a l l e s  g e w i ß  H e r r s c h e n  d u r c h  a l l e  
Leistungen, die Strauß uns darbringt, eine ge­
wisse sra»»zösische Leichtigkeit und eine Singbar-
keit des Altsdruckes, »vie sie die TageSlnode ge­
bieterisch fordert, so findet »na»» sie u»n so reich­
licher i»» dieser Operette. Die Themen lassen 
beso»lders lieblich und hat der Ko»nponist »nit 
feinem Sinne darauf verzichtet, durch den Effekt 
der Massen a»lf den Zuhörer zn wirken, sich aber 
durch Entfaltung wahrer Melodie die Theil»»ah»ne 
der Allgemeinheit gesichert. Die Darstell»lng hat 
unserer Erwartung vollkommen entsprochen. 
Herr Ichheiser verwerthete sein allerdings 
beschränktes Sti»nm-Materiale geschickt und ge­
schmackvoll, entfaltete als Schauspieler die üp­
pigste Laune »ind brachte so die gleich schwierige 
wie da»»kbare Rolle des Rentiers „Eisenstein" 
vollständig z»tr Geltung. Dessen Frau „Rosa-
li»che" gab Frl. Krast ii» Gesang und Spiel 
äußerst a»»sprechend. Die „Direktrice" als 
„Pri»lz Orlofs^" war in ihrer Männerrolle 

voller Natur und Anmuth. Namentlich ihr rich­
tiger, gut schattirter Gesang erwarb ihr den 
Beifall Aller. Herr Telle gab den „Alfred". 
Auf ein nuancirtes Spiel haben wir bei diesem 
Sänger verzichtet, aber auch, daß er ange­
nehm singen könne, müssen wir mit Grund 
bezweiseln. Denn ein Tenorist, der mit einem 
ge»viffen Selbstbe»vußtsein auf den Gebrailch der 
Kopfstimme verzichtet und das Register vom 
„v" aufwärts nöthigenfalls bis ins „0s3" 
»nit der Bruststimme nehmen will, stellt sich zwar 
eigenartig, aber uninöglich hin, weil 
seine Kehle keine Quelle für gefühlvolle Töne, 
sondern nur eine Presse für heiseres Geschrei 
sein kann. Selbst dann jedoch, wenn wir diese 
Eigenheit des Herrn Telle als berechtigt gelten 
lassen wollten, bleibt unseren Ohren sein fort­
währendes diffoniren doch nicht unbemerkt und 
ist noch mehr zu rüge»», daß er im Ensemble, 
unbekümmert u»n die anderen Sänger, einzelne 
Töne beliebig dehnt und kürzt ohne auf den in 
der Musik so nothwendigen Takt zu achten. Die 
Leser mögen entschuldigen, daß wir uns hier so 
lange aufgehalten haben. Doch hat uns Herr 
Teile uln eine eingehende und strenge Beur-
theilung zudringlichst ersucht. Wir wollten nicht 
unartig sein und sind ihm also gefällig. Herr 
Kößler als Notar „Falke" war flach, schlau 
und lauer»»d wie es sich gebührte. Frl .  Berger 
als „Adele" glänzte nicht nur durch die Pracht ihrer 
dreimal gewechselten Toilette, sondern wußte 
sich auch sonst noch beifällig zu machen. Der 
Gefängnißdirektor „Frank" des Regisseurs Hrn. 
Lignory soll beim Lobe nicht vergessen sein. 
Das Orchester unter der Leitung des Herrn 
Bartelt jun. wirkte präcis zusmmnen. Das 
»ahlreich versammelte Publikum sprach seine Zu­
friedenheit durch reichlichen Beifall aus. . * . 

Morgen Montag den 3. d. M. am Bene­
fizeabend der al lbel iebten Schauspieler Jchh ei­
ser und Kainz gelangt Sardous Drama 
„Ferreol" zur ersten Aufführung. Da» Stück, 
welches am Carltheater in Wien einen günstigen 
Erfolg hatte, ist nach dem Ausspruche der Wie» 
ner Kritik ei»le in der äußern Form und den 
»nit feinste»» Raffinement angebrachten Effekten 
höchst virtuose Arbeit und soll »nit seinen in­
teressanten Verwicklungen, dem lebensftischen, 
leichtbewegten Fortschritt in der Szenenführ»lng, 
den be»veglichen »»larkanten Figure»», das span­
nendste Jltteresse, die effektvollste Wirkung auf 
das Publikum ausüben. — 

Wie »nan uns soeben »nittheilt, werden die 
seit ihrem jüngst verflossenen Gastspiele hier 
bestens renommirten Komiker.S chlesingerund 
Gottsleben heute noch einmal auftreten. 
Nestro»)S Posse „Die schlin»»nen Buben" und 
Kotzebue's „Fips" werden ausgeführt. 

Letzte Post 
Der böhmische LanqeSauSschuß hat ftch 

aegen die Errichtung einer tschechischen Hoch, 
schule erklärt. 

Der Kriegsminister befürwortet auS 
RüiSstcht auf die Virthschaftliche Krists, na­
mentlich in Ungarn, den sofortigen Bau gro» 
ßer Kasernen. 

Diesseitige Grenztruppen sollen den 
bosnischen Flüchtlingen bei Topola den Ue-
Hergang oerwehrt haben. 

Erwiederung 
aus da» Eingesendet in Nr. !t8 dieser Zeitung. 

Ein Namenloser hat aus Aerger dar­
über, daß ich die Urheberschaft der Kritik des 
Männergesangs-Vereins-Konzertesvo»n 20. März 
d. I. aus handgreifliche»» Gründen ablehnte, es 
für ersprießlich gehalte»», die Wörter mei»,er 
letzten Theaterbesprechung unter die Loupe z»» 
»»ehmen; — die Worte ließ der Schlaue 
wohlweislich aus den» Spiele, gerade »vie der 
Knie beiß. Es w»m»»t ihn gar sehr, daß ich 
das ?. '1'.  Publikuin von guter Laune an­
geheitert sein ließ u»»d es »»icht vorzog, als 



Motiv dtr frohen, launigen Stimmung einige 
Äter spirituoser Getränke anzunehmen; -> maa 
er dem Bachus huldigen, da» edle Naß selbst 
au» etru»tischen Töpfen schlürfen, ich 
für meinen Theil: oäi st areso. — Wenn 
ferner der Namenlose an der Methapher von 
dem „Fette der guten Laune" einen Anstob 
findet und einen gewissen Börne nicht gelten 
läßt, der, wenn ich mich nicht täusche, auch 
Jemand war, und bei dem Worte „Fett" 
seine naturwissenschaftlichen Kenntnisse verwertet 
und von Pinguinen redet, könnte ich fast ver­
sucht sein, einige» llber die Naturgeschichte der 
Paviane zu erzählen, stelle mein Licht jedoch 
unter den Scheffel und sage: gi taeuissss, 
p ! i i l 0 3 0 x d u s  m a n s i s s v s .  

Dub»ky. 

vaswo w Mzrdure. 
Lovvtax äen 2. ^pril 1876: 

lombola. (8SS 

TtAVtifcher BolkSgarte« 
vormalt 382 

Villa 
Ich mache hiemit die ergebene Anzeige, 

daß heute Sonntag dm 2. April das 

daselbst wieder eröffnet wird, und lade zu recht 
zahlreichem Besuch höflichst ein. 

Achtung»voll Peter Huber. 

s«» fl. ö. W. z« »27° 
werden gegen sichere Hypothek bis zur heurigen 
Weinlese aufzunehmen gesucht. ^^78 

Näheres im Comptoir diese» Blattes. 

Eine geübte 
wird aufgenommen bei W. Bielek. 379 

^vls«! 
Ich erlaube mir meinen k.I'. Kunden hiemit 

anzuzeigen, daß ich in Folge GesehäftS-Ber-
gröHerung m,in bisherige» Atelier im C. 
Schraml's Hause in die 

eyemattge HurnHalle "WD 
in der Kärntnervorstadt verlegt habe. 

Indem ich auch künftighin zahlreichen Auf. 
Austrügen mit Vergnügen entgegensehe, werde 
ich stets bestrebt sein, durch prompte und solide 
Ausführung mir daS Vertrauen meiner k. 1. 
Kunden zu bewahren. ^ 

38k 

Vslüiniss-I'ailzöii 
itt allen Nunancen. Aeltlrniß, Terpentin, Leinöl, 
Eopallacke, alle Gattungen warben» Pinseln, 
wie überhaupt alle in mein Fach schlagenden 
Artikeln zu Herabgesetzen Preisen — bei größeren 
Abnahmen entsprechenden Rabatt — empfiehlt 

Villvi'bvvit, 
Maler und Anstreichkr, Obere Herengasse, 

390 „zum Hund". 

KrklÄkr^viödAvk 

in allen Sotten, 
1 ?Ict. 10 kr. 

I'uinpVrntKel 1 3 äelc 10 ^ 
UaASlnR»»» 12 Lt 30 , 

. 1 8t. ü. 1.50 ^ 
Vavkvi'tort« . . . . 1 n „ 1.20, 

empüelilt z:ur ziitiKsn 
kvietlmvyvi'. 28b 

Mit einer Beilage. 

Auszug au» dem Beobachtungsregister der 
meteorologischen BeobachtungSstation Weinbauschule Marburg. 

k 

187S 

T e m p e r a t u r  
nach EelfiuS 

7 Uhr 2 Uhr 

Mrz. 
2ö. 
26. 
27. 
2g. 
2S. 
30. 
31. 

3 4 
6-3 
S-0 
7 6 
S4 

10 2 
ö 2 

103 
10'3 
16 0 
19 0 
17 6 
1 1 2  
16'0 

9 Uhr 

7 2 
64 
68 

11 3 
11-3 
10-2 
12-0 

Luftdruck 
in 

Millimetern 
Tagesmittel 

728-1 
780 2 
780'» 
731 1 
7? 0 8 
783 1 
7826 

7^euch. 
tiftteit 

in Pro 
centen 

3S 
30 
69 
60 
68 
69 

V e w S l k u n g  

7 Uhr ! 2 Uhr 9 Uhr 

halb bew. 
fast heiter 
heiter 
fast heiter 
halb bew. 
bewölkt 
fast heiter 

halb bew. 
heiter 
heiter 
halb bew. 
halb bew. 
bewö lN 
halb bew. 

halb bew. 
halb bew. 
heiter 
heiler 
heiter 
etwas bew 
fast heiter 

A n m e r k u n g  

Vom 2S. auf den 26. Stacht» 
Regen. 

Rachmittag Regen. 

Summe des Niederschlages vom 25. bis 31. März: 5 7' 

Die tur ^»rdurK 
unck IIwß^edunK äer k. lc. priv. 

^UZöwöiiiöii ^s5öeurAii2 iu Inest 

(/^ssivui'siioni Kvnvraü) 
deüvcket 8i(;d v0w 1. ^pril 1876 in weiuem Hause, obere IlerreuKasse 146, 

386 II. Ltiexe, I. Ltoelc. 
W'iiioliSr. 

vgz öm« SM WWitzl!» ?M VeMüMM ss^ 2» 
!)eünöet sieli seit 1. ^pril ä. F. in 6er lSssIklltvi'sti'«»«« Mr. AAZK, 
II. lUtQvk, im ?axavi'soken Hause, ^ovon äie Herren Ait^Iiecler äer 
Lank „LI^^VI^" äas veredrte ?ul)liknm liienait verstänckixt ^er^va. 

387 HauptrepräZontavt äsr Kaule „LI^^VI^." 

Ich erlaube mir dem ?. I'. Publikum anzuzeigen, daß ich ein reichhaltiges Lager von 

anck 8a»a«ii«vI»Ira»r» 
ju staunend bi l l igen Preisen verkaufe u. M 

Baumwoll-Sonnenschirme . . > von 80 kr. bis fl. 1.30 
fl. 
fl. 
fl. 
fl. 

I. 3.— 
2.- « „ 12. 
l.b0 „ „ 10. 
2.60 

fl. 3-
fl. ö.-

4.50 
5.— 

18.— 

Cloth-Sonnenschirme 
Seiden-Sonnenschirme 
Herren-Sonnenschirme 
Alpacca-Regenschirme 
Zieneler-Regenschirme 
Seiden-Regenschirme . 

Auch übernehme ich alle Gattungen Regen- und Sonnenschirme zum überziehen und 
zur Reparatur. Bei allen von mir gekauften Sonnen- mld Regenschirmen besorge ich die 
Reparatur Gin Jahr gratis. — Gleichzeitig danke ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen, 
bitte mir dasselbe auch fernerhin zlt erhalten und zeichne hochachtllngsvoll 

389) Marburg, Herrengasse Feh'sches Haus. 

Zu verkaufen 
384 

sind um billigen Preis: fünfzigtausend gut ge-
brannte Dachziegel beim Ziegelofen in Gams. 
Zwanzig, 10 bis 12 Klafter lange (''^/,s") kan-
tig behauene rothlärcheile Stämme auf meinem 
Werkplatz in der Schillerstraße. 

Marburg. Albert Jäger, 
Baumeister. 

Warnung. 36 l 

Ich warne hiermit Jedermann, meiner 
Gattin Marianna Krainz auf meinen Namen 
Geld oder GeldeSwerth zu verabfolgen, da ich 
in keinem Falle zahlen werde. 

Andreas Kratnz, 
Kesselschmied in der Güdbahnwerkftätte. 

Ei» G-wölb 
im RathhauShofe ist sogleich zu vergeben. 

A n f r a g e  b e i  M a r i e  S c h r ä m  l .  

h lrohhüle. 
Die Unterzeichnete gil>t dcu ?. 1'. Damen 

bekannt, daß sie alle Gattungen Strohhüte, 
Rvßl)aar, Perl und Brüffeler. aufgeputzte und 
unaufg^puKte am Lager hat und alle Gattungen 
alte Hüte zum Putzen und Färben ausS schnellste 
besorgt. 

A. ^orenzoni, 
77) Modistin aut Traz. 

Hotei Mohr, 1. Stock. 

Zu vermiethen: 
>krgerstraßt Nr. 20S, Kaiferstraßt Nr. 1S0 

Wohuuugen, daselbst auch ein Keller; Nr. 
31 Maadale»avorftadt Wohnuugen und ein 
Gewölbe. Anfrage Poberscherstraße Nr. 28. 
226 Rast. 

Verantwortliche Redaktion. und Berlag vnn itdnard ftanstit» in 

Gut erhaltene alte Thckren, Fenster 
nnd Balken sind zu verkaufen. 

Auskunft im Comptoir diesei^ Blattes. 
vtarb«ra. .^G. 



Leilage zu Rr. 39 der „Marburger Aeitpna" (187? ) 

ksvielite, kolii-üi 

Vovimal-, Vrllvllvn-, Isfvi- ^ 
kalanvvWasgvn 

iu solickester ^ugfüdrunK; 
auIlGolie» 

z loo Kilo a.v.«. 2.5«. 
Lvkt I»QÜ«oI»»ttIiodvQ 

100 k'wsoke» ^ 1 Vg Illssg... ü. 20 
empkedlen 

komtm ?»ol»oor ^ iAokus, 
16») 

sss) Kindergarten. 
Um mehrseitigen Anfragen zu entsprechen, 

zeige ich hiermit an, daß mit 1. April der Kin-
dergarte» wieder eröffnet wird, und eS können 
bis dorthin die Kleinen entweder von 9 bis 12 
Uhr Bormittag im Gpezerei-Geschäfte am So« 
Peuplatz oder von 3 bis S Uhr Rachmittag im 
Kindergarten eingeschrieben werden. 

Hochachtungsvoll Mtna VerdajS. 
Marburg am 19. März 1876. 

Größte Auswahl in Gemüse-, Feld-, Gras-
same» und Kleearten, ferner mehrere Gattungen 
anSlänbijcher Srdäpfel, sowie tin großes Sor­
timent von Vlnmensamen auS der tieiühmten 
Grüfl. H. AttemS'schen Samentulturstation in 
St. Peter bei Graz, empfiehlt 

«r. 
224 am Sofien« und am Burgplatz. 

In» AU«Ä«n»M»jx»»in 

werden Strohhüte zum putzen übernommen. 
Neue elegante Vamen- öt Kiuder-Hjite sind 
stet« am Lager. Daselbst werden Vamenkleider 
elegant und billig verfertigt, in Uäsche auch 

ganze Ausstattungen geniacht. 
Zugleich empfiehlt ihr Lager in fertiger 

Herren-, Vamen- ^ Rinder-Wäsche, gestickte 
Streifen, Spitzen, Sander, Llnmen, Federn, 
Äpfe ec. !c., sowie eine Partie elegante billige 
Sonnenschirme. Achtungsvoll 
309) 

PriMfftn-Waffer 
von 

Kvorü In V»riA. 
Diese» rühmlichst bekannte Waschwasser gibt 

der Haut ihre jugendliche Frische wieder, mucht^ 
Geficht, Hat» und Hände blendnld weiß, weich und? 
»art, wirkt kühlend und erfrischend, wie kein anderes^ 
Mittel: entfernt alle Hautautschlä e, Sommersprossen g 
und galten, und erhält den Teint »»d eine zartes 
Haut bi» in'» svSte Alter. 

Diese» durch seine Solididät so lieliebt gewor 
dene Präparat ist allein echt zn haben per Flasche^ 
sammt Vet»rauch»anweisuufl ^ S4 kr. ö. W. bei ^ 

Zl. U 
Sil am Burg- und am Sosieapla^ M 

Dampf« «.Wameobad 

i« btr Kürstnrr-Vorstadt 

täglich von 7 Uhr Früh bi» 7 Uhr Abends. 
15S Alois Schmiederer. 

Gin GewSlb 

in der P-stgaff', Hau« Nr. 22 ist ju v«rmi«theii. 

Naupt-Kisäselax« I>«i lü. 1. kmed i» Il»kl»lsz 

HVUvvler Äl HVIlson Vretser 
mU V«iBoI»l»>« Iiaa 

ff 
O 

s: 

«kÄllM»! 

E i g e n e  K  r  z  e  n  g  n  n  g .  

<^46 

I'ür äiö ?iÄi^2i1irs-Lzäsoii 

empüvdit 

^ SokoM s wolckor - Siuullune 

II eixeiieii VeMlle« zesrlieitele 

neuester k'a^sin, reivo ^iVolle von 20A. 
„ sod^sr^ au8 ?eruvieu u. l'oskinK 22 
„ sein in selir NLttci, ü^lustern . . 25 

in k'nrben . . 1l 
»US d!au 16 

Ar08se 8 

fn8ek angekommen 
UtQAv, in- und ÄUslÄnllisczIle k'itkrikttte, beliebte Cluster sinck stet8 
!lm I^kl^er un6 i?v^erclen ^neü^e sebnellstens «sei» anKetertlKt. 
k'ür Kute Mtkei ei .leckermann Asr^ntiit, nivkt pa88enäe k^leiäer 

^nstanä retourKenommen oder utNKet»U8okt; 8o^ie 

in netter ^nsw^akl für jede L^r08se . . . von 4 '/^ Ü. ttuk>väit8. 

v n n v N s t a S  ?  u s v  )  

H 

« ' 

v: 

s 

Norbwaaren-Lager, 

Aiir«tiiergasse Rr. 2 IS und Hauptplatz 
(GruberlchtS HauS) 

empfiehlt die ncu angekommenen /^usitinövr-
vamonköl'do feinster Sorte. 

Ferner puppvn- und KinÄvr^äyvn, papivrlcüfdv U 'd alle Sorten l(ortlv^aaron von dcn f nstttt 
bis zu den ordinärsten z, den billigsten Preis.n. Auch w rd '? sito Kinllorv/ägsn schönstens 

ronovirt. ^374 

HVlrlitt« 

zwar von schwächlich magerem, in der Entwicklung z!>rl1ckgebliebenem Körperbaue oder in Folge Krank-
heit»zustände l)erabgekommen. Blutorme .finden dagegen dlUdigst fichere Abhilfe durch baS nervenstärkende, 
blntverbessernde nnd volle» AnSsehen verschnffende 

Xäkr- lliiil VersetlünerunKsmittvi 
E» ist datselbe auS den wirksamsten Pslauzenstoffen der Tropenländer zu einem angenehm schmeckenden 

Pttlver, ähnlich dem bekaunten NkLkkout 6s I'Orieot, jedoch eine viel größere Wirkung er^elriid. zusammen­
gesetzt und kann mit dem besten Erfolge gebraizcht werden, ohne Widerwillen zu erregen. Diese» Mittel wird 
gegenwärtig in mehreren Kinder-Spitäleru und öffentlichen Anstalten bei schlechtgenahsten oder sonst in der 
Entwickluug zurückgebliebene« Kindern in Anwendung gelvacht, sowie e» auch mit Vorliebe von Dame» be-
Huf» Erlangung plastisch schiiner Formen vielfach in Gebrauch genommen wird. 

Haupt-Depot: Wien, Apotheke ^zur heil. Dreifaltigkeit", Wieden, Hauptstraße 16. 
In IMai lkui^ßs bei Herrn «?. 

PcrstUU'nzitgr. 
Bon Triest nach Wien: 

Ankunft 8 U. »b M. Früli und 6 U. bö M. Abeud». 
Abfahrt S N. 4b M. Krüh und 7 U. 8 M. Abend». 

Genlischte Züge. 
von Mürzznschlag nach Triest: 

Ankunft l tt. 49 M. Abfahrt S U. Lb M. «achm. 
Bon Triest nsch Mürzzuschlag: 

Ankunft lZ U. 16 M Abfahrt U. M. «achm 



ReMiiten-Lizitattou. 
Am S.April 1676 Vormittag 10 Uhr 

wird im freien Lizitationswegk daS der steir. 
Weinhandelsgefellschast in Liquidation 
gehörige Kellereigebäude in der Tegetthoff-
straße zu Marburg verkauft. 

Die Realität hat den besten Weinkeller, 
einen großm Hof, angeschlossen einen großen 
Bauplaß, und ist auf dem freqnentesten Post n 
gelegen. (323 

AuSrusungSpreiS 25.000 sl., wird nöthigen-
fall< auch unter dem GchäKungSwerlh Hintange-
gebe«. — Darauf kann daS Sparrkassc,-Darlehen 
per 12000 fl. litsieil bleiben. — Vadium 2S00 
sl.;  auch werden bis zum Lizitat ionStage schrif t» 
licht Offerte, welche die Stelle eineS mündlichen 
Anbotes vertreten, bei Herrn Anton Graf 
Brandis in SchleiniK und in der A. v. 
^ r i e h u b e r'schen Kellerei hier entgegen­
genommen. 

Marburg am 4. März 1876. 

I.iquiöation8 Lomitt 
der st<ir. WeittlZtindtlsgcs'llsch^f!. 

Schuhmaren-

Vurgplatz Nr. 2, Marburg. 
Ich mache hiemit die Anzeige, daß ich 

M bedeutend herabgesetzten Preisen 
Schuhwaaren für Herren, Damen und Kinder, 
von der Fabrik 3N 

/^nton Kivinsvliustvi', »lai'bui'z 
autverkauf«. 

Um zalilreich'N Zuspruch bittet 
«ch!ung»voll «vis?,-. 

Ktsttil««!» lach Miß werteii aigemmimti. 

Abzulöse« wird gesucht: 
Ein Zpytreivaare»- oder ein (344 
Weiß-, Woü- u. Karjvaarcn-Stschüst 

entweder am hiesigen Platze oder in eincr der 
Städte Untersteiermarks. 

Nähere AuSkunkt im Comptoir d. Bl. 
oo Lokale zu vermiethen. 

In dem Hause Nr. 9 aul ist ein 
sehr schönes Lokale zu venttietl)en ui^ sogleich 
zu beziehen. Nähere Auskunft aus Gefälligkeit 
ebendasell^st beim Houöeigenthünier Fr. Marb. 

versend,t auf W'rttiHvuMnfragen d<r 
MtUhcmatiker 

^uüolk von Or1io6 (267 
Serlin, tvilhelmftraße lL7 

seiue neueste Gewinnliste über 
alli^emein i^lücklich bewtihtten 

Ivfno-Zpiol InZtfuvtionvn. 
ll. n. 

t 
i 

iMt 

r 

t 

i 

«z 

kriuul klvdlsr s«»., 
FaKdittder, 

enipfiehlt ein großes Lag?r von ßxc'aivliten 

l l o l i l m a 8 8 e n  
zu den tiillj^strn Preisen. '^47 

Gine Realität 
in Gamlitz 'st um billi,^en Prei^ zu verkaufen. 

Diest'lbc bestellt auS Wohnhaus und Wirti-. 
scdaftsgcbüudcn (qemaucrt und mit Zi'geln gt-
dcckt), 5 Zoch Aeckcr 2 3och Wiesen, 3 Joch 
W ' ldung .  Anzu f r . ^^^cn  be im E i^^en thümec  da^  
selbst HauS Nr. 12 (Johann Led^rhaa?.) 359 

383 awdUlsllwitt«! 
80Vle llvZsen 

/^llssvklsg- u. flvoKtvN-ksISKM, 
l)ei6e Lit tel 8oime11 ui i6 8iedor 
virlcond, siiiä immer frisol» Imlzsu bei 
Herrn M. iVIorße in Ukrburx. 

Höret! staunet! sehet! 
kau« glaublich und doch ist 

eS wahr! 
^ bestes bcljüscheö Fabrikat 

iTvvVIvvß^ mit Nuß- oder iKbenholzgriffen, 
feinst gearbeitet, sammt passenden Elui unv Pa­
tronen, 1 Stück nur 5 fl. 50 kr. Derselbe g 
lStöße 7 si.-b0 kr., 12 Glöße ^ fl. 50 kr., 
sammt Elui und Patronen. 

fvinvrv Nsvolvor mt Clsenbcinariffen, 
oder Silber und Gold eingelegt 12—15 fl. 

l)oppv!lsuf-kv^ol,i'v mu Damast Lauf n 
fl. 10 50, 12 50 und 14 50. 

i^vfsuokvux-kv^skro, bestr» garantirlci' 
K.'brikat mit Rosen-, Hufnagel» ic. Dainastläufen, 
jedes Stück fl. 25. 30, 40, mit G^irantie. 

Jede Art Jagörsquisitvn find billig zu h.'.-
bcn. Schrollbeutel 30 kr., 3a.,dtaschrn mit 
fauchel'L fl 3. 4, 5. Kapfelsltzer 45 kr. 

Alles 8taunonö Ililllg, beim gfossvn 

^»»vorluuik 
der Jndustriehalle, Wien, (302 

PraterstraHe IS. 

Wr Pferdczi ichter! 
' Zwei k. k. Staatsheugste, wovon eil»er engl. 

Halbblut, der zweite Anglo Nor-näuner Abstam-
uluug, siud beim Gefertigten zu Zuchtzweckeu 
aufgestellt. Was derselbe allgemein bekannt 
macht. 

Kranicl^ofetd, März 1870. 
F r a n z  B o t h e .  307 

Ein Garten 
in de, Glazrrvvrstadt, Blumengasse, alS Bau-

pla^ geeignet, und 
eine Dreschtenne 

in Kirrnlnervorstadt, gut geban», sehr leicht in 
ein Wohnhaus umzugestalten, sind zu verkaufen. 

Näheres bei Franz Pichl er sen. in der 

Ankündigung. 36c; 

Ich bringe hiemit zur allgemeinen Kennt, 
niß, daß ich mein verpachtetes Schmiedge-
schälst in der Magdalena-Vorstadt gegelriiber 
des Gasthauses „Stadt Trieft" wieder selbst 
betreibe, und bitte ineine geehrten Kunden um 
giltige Beachtung; ich werde belnttht ftin alle 
Arbeiten ans das Billigste und Solideste zu 
liefern. Achtungsvoll 

Josef Koschttz, Schmiedlneister. 
Vuroii >uvkk»nölung » d«»I«tiOa. "W» 

A7stte a«/' e?»ß 

560 Hmck 

N«ktuu>ss»d«» 

«N? tnoot. t /A SAik. 

/.5 ^ . ,S . 

krsellienen sind soek8 Itänäo (/V—I<'rt^u-
Icomavis) unc! änreli jec^e Kuoliliandlung 
ds^ivkev. 21 

Berstorl^ene iil Marburg. 
Am 25. März: Schnieder Andreas. Knecht, 3o I., 

B i k t r i ngliofqasse, Liinl,entnk,erkill0se: 26.: Nagerl Frau,. 
D i e n s t m a t l d s o h t t .  4 .  M o n . ,  M ü l i l g t ^ s s e ,  K r a i s e n :  T a u s e r  
Maria, AmtSdiknrrStochtkr, 4 3., Pftnrhofgaff?, Lunge»-
katarrh: Ilgcr Lsther. Lottokolleftantin. SS I.. Tegetthoff. 
straße, Schlagfluß,' 27.: Jauernig Josef. Bahuschmieds-
svhu. 6 Wochen. Zosefistraße, Rothlanf-, Wastl Richard, 
Dlenstmagdfohn, 8 Mou.. Allerhelligengaffe. Zehrfietier: 
2S.; Stach! Josesa. Hauöl»esltzerin, 71 I., Kärntucrgasse, 
Vauchfellentjilndnnt^! Hüchtl Karl, lSretöler. ü2 Jahre, 
Lend, Lungkneiltziindung. Im öffe»,tl. Kraukenhause: : 
Pototschnig Leo, 18 I., Zögling der Lehrerdildluigs-
Anstalt, «utzehr.: Sl.: Potvtschnig Zoh., 53I..Knecht, 
Septämie ', Hirsch Aiit., 2ö I., Inwohner, Ln'igentnberku. 
tisei Vamlet Slisal»etl). 56 Z.. Inwohnitkin. Carciiiom.,'. 
Vogriii »utott, 23 I.. Striifiing, Lungenincht. 

1. April. (W o che u I» u r s t j p k t se). 
ft. 8.—, Kt'ku ft. 6.30, '5^trfte 5.—, e'as.r 

ll. 3 50. Kllkuuiß il. 5.—, ^»rs« fl. 0.—, Heiden ft. 5.— 
Erdtipsel fl. 2.10 vr.Hktltr. Kisolen 14, Linjen 80, Trbsen 
28 kr. pr. Klgr. e»irsebrein 12 kr. pr. Litcr. Weizeiiqrie» 
'.^6, Mundtt»el»l 20, Semmelm^Izl 15. Polentamehl 11, 
Rindschmalj fi. 1.10, Schlveiulchmalz 82, Speck frisch 5k, 
geräuchert 90 fr., Battcr fl. 1.— pr. Klgr. Eier I St. 
2 sr. Rindfleisch 43, K ilt sik sch 43, Zchwei»fleisch jung 
5Z kr. pr. Klgr. Milch rr. al'ger. 10 kr. pr. Liter, 

hart 0 ö M, t. fl. 4.-. 0 6 M. l. 4.10. 0 g M. l. 
4 . 2 0 ,  1  M .  l .  4 . 3 0  ;  w e i c h  0  5  M .  l .  f l .  2 . 8 0 ,  0  Z M .  l .  
:i.— pr. Al>mt. <>oltroljlett hart fl. 1.—, weich «W kr. l>r. 
Httlt. Heu fl.2.70. Stroh, Lager fl.3 50. Streu fl. 2 ü>) 
pr. 100 Klgr. 

IDr. "l35 

lindert sofort und heilt schnell 
Gicht und Rheumatismen 

aller Art, olS: Gesichts-, Brnsl-, Hals» u. 3al)n^ 
schmerzen, Kopf-. Hand- und Knie^ncht. Glieder­

reißen, Rücken- und Lenden'veh. 
In Pocketen zu 70 kr. und halben zu 40 kr. bei 

Joy. Mrio in Marbun 

Ein neues Wagerl 
vorne und rückwärts mit Federn versehen, sür 
Ein« und Zweispänner jn gelirauchen, verkauft 
Maria Michelitfch in Nnter-Kötsch sogleich 
zu sth, b,llig.m Präs.. S7b Arazergass.. (24S >>,«»».«. 

NVvr »»«wis Hv»ßxi, I»»l iiteiits »II I»«»««! 

Mil »rm klriiti i  Einlitzc »MMl l>.W. fl .  2 .50 
5Z7Z Treffer, durchgehendS in baarem Gelde ii. Werthpapiereii. 

xls»»ur,« 4. «la» is?«. <»> 
(Die Gewinuwahrscheinlichkeit dieser Lotterie ist in Anbetracht der große» Anzal)! von l^edentenden Tresfer» eine bei Weitem größere, als bei allen übrigen Lotterien.) 

Öriginal'Lose ^ fl. 2.50 sind zu beziehen durch die (358 

V^^Britsliche Bestillmigiil werde» umgchciid erledigt. 


